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Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 29. 1. 78. 3 Nm. 


u 
Granvilles, daß er ſein Demiſſionsgeſuch zurückgezogen habe. Ein Antrag 
Strethedens auf Erhaltung dertz Neutralität ward ſchließlich zurückgezogen. 
m Unterhaus theilte Northeote bei Begründung der Creditforderung die 
von Schuwaloff nichtoffiziell übermittelten Friedensbaſen mit. Dieſelben ent- 


thung wurde bis Donnerſtag vertagt. Geſtern wurden große Meetings in 

Birmingham, Mancheſter, Liverpool, Leeds, Nothingham und anderen Städ⸗ 
en gegen die Creditforderung abgehalten, welche eine große Bürde für das 
and und eine Gefahr Für den europäiſchen Frieden ſei. 


Eine fozialdemiokratifhe Mufterverfammiung. 


Der chriſtlich⸗ſozialen Arbriters Partei iſt es vorbehalten ges 
weſen, in Berlin die längſt entſchwundenen goldenen Volksver⸗ 
ammlungszeiteu aus der Aera Schweizer⸗Tölke-Haſſelmann wieder 
durückzubringen, In der That erinnern die Tourniere. welche jetz! 
jeden Freitag in dem großen Saale des Handwerkervereins zwiſchen 
den Chriſtlich Sozialen und den Sozial Demokraten reſp. Herrn 
Hofprediger Stöcker und Herrn Moſt ausgefochten werden, ſtark 
an die erſte Sturm» nnd Drangperiode der Sozialdemokratie und 
die durch fie damals gezeitigten Volksverſamm ungen, Die am 
Freitag abgehaltene zweite allgemeine Verſammlung der chriſtlich 

ozialen Arbeiter Partei war wieder eine überaus ſtürmiſche. 
1 Schon lange ver der ſengeſetzten Stunde war der Saal dicht bes 
ſetzt und gegen 8 ½ Uhr konnte weder im Parterre noch auf der 
Galerie ein Apfel zur Erde. Daß die Sezial-Demokraten zahl 
reich am Plage waren, zeigte ſchon ein am Eingang etabliıtes 
Bureau, an welchem große, rothe Plakate mii der Inſchrift prang- 
ten: „Austritt aus der Landeskirche.“ Drinnen im Saale ſah 
man jedes Pläßchen zunächſt von „Bürgern und Bürgerinnen“ 
okkupirt; dann ſax man — mehr der Rednerbühne zu — auf 
eruſte und feierliche Geſichter und eine große Schaar glattgeſchei— 
telter Männer, welche eine etwas fpitzige Parteigenoſſin mit 
„Fraktion Jünglingsverein“ bezeichnete. Mitten in dieſem Men— 
ſchenſchwarm ſtieß man hier und da auf bebrillte Naſen und weiße 
Kravatten, hier ſah man Herrn Hofprediger Stöcker, dort den 
Konſiſtrrialrath Stahn, den Paſtor Schwarz, den Prediger Olden- 
berg te. ꝛe. — Auf der Tagesordnung ſtand Berathung des Par⸗ 
teiprogramms, welches gedruckt an die Volksmenge vertheilt wors 
den war. Dasſelbe enthält kurz folgende Forderungen, die durch 
friedliche Organ ſation der Arb liter „zur Unterdrückung der Kluft 
zwiſchen Arm und Reich“ angeſtrebt werden ſollen: 1) Herbet- 
führung obligatoriſcher, ſachlich geſchiedener, aber durch das ge 
ſammte Reich dindunchgehender Fachgenoſſenſchaften, mit ihnen zu 
ammenhängend Regelung des Lebrlingsweſens. 2) Es richtung 


Ein armes Weib. 
Ro m a n 
von 
Th. Almar. 
(Fortſetzung.) 

Nur flüchtig machte Bertha ihrem Bruder einen Beſuch, den 
ſie durch des Barons liebevolle Sorge getröfteter fand, als fie es 
erwartet hatte. So ſehr fie ihn liebte, fo zog ihr Herz fie heute 

och mehr zu einem andern Weſen, das jetzt mehr, als ſelbſt der 
blinde Bruder, ihres Beiſtandes bedurfte. 
Beklommen näherte fie ih Hedwig's Schlafgemach; fie fürd- 
tete, die Unglückliche mit rothgeweinten Augen anzutreffen, da ſie 
beute ſicherlich über ihre That ruhiger denken mußte; ſie ſchlich 
ſich leiſe auf den Zehen zu ihrem Bette und ſchlug die Gardinen 
auseinander. i 

Bald hätte ſie bei dem Anblick, der ſich ihr darbot, einen 
Schrei ausgeſtoßen. Sie ſah ein ſüß ſchlafendes Kind vor ſich, 

eſſen Wangen von dem lieblichſten Roth angehaucht waren. 

Die ſchöne Schläferin erwachte auch nicht; ſie ſchien von ei⸗ 
nem ſeligen Traum umfangen zugfein, die Züge ihres Geſichtes 

chienen wie verklärt Um die halb geöffneten Lippen ſchwebte ein 
unbeſchreiblich glückliches Lächeln. 
dieſem Anblick wich ſelbſt die Beklommenheit der Lau⸗ 


1 
I 
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obligatoriſcher Schiedsgerichte, Wittwen⸗ und Waiſen⸗ owie In- ſer mit böhftem theatraliſchen Effekt in die Verſammlung geſchleu⸗ 
validen⸗ und Alterverſorgung⸗Rentenkaſſenz 3) Autoriſation der derte Schlußſaß war das Signal zu ungeheurem betäubendem Bei⸗ 
Fachgenoſſenſchaften zur Vertretung der Intereſſen und Rechte der fallsſturm und damit war dem Reſt des Abends die Signatur aufe 
Arbeiter ihren Arbeitgebern gegenüber; 4) Verpflichtung der Fach- gedrückt. — Der Reiſeprediger Kaul, das Haupt der Jünglings⸗ 


genoſſenſchaften zur Haftung für die von den Arbeitern etwa zu 
unternehmenden kontraktlichen Verbindlichkeiten; 5) Staatliche 
Kontrole des fachg noſſenſchaftlichen Kaſſenweſens; 6) Thunlichſte 
Verhinderung der Sonntagsarbeit. Einſchränkung der Arbeit von 
Kindern und verheiratheten Frauen in Fabriken; 7) Ein Normal 


vereine und Prediger Oldenberg wurden mit unglaublichen Gaſſen⸗ 
hauern und fortgeſetzten Zwiſchenreden in die Flucht getrieben, ei⸗ 
nige Arbeiter ſprachen noch gegen den Referenten und als ſchließ⸗ 
lich einem polternden Schuhmachergeſellen wegen beleidigender Aeu⸗ 
ßerungen das Wort entzogen wurde, da hatte der Sturm keine 


prechen den vou der Morningpoſt geſtern gebrachten. Eine weitere Bera- teuer; 


arbeitstag modifizirt nach Fachgenoſſenſchaften; 8) Energiſche An- Grenzen mehr, man ſchrie, zankte und tobte, zwiſchen durch ertön⸗ 


London, 29. Januar. Im Oberhauſe beſtätigte Derby auf Anfrage ſtrebung der Juternationalität dieſer Arbeiterſchutzgeſetze; bis zur ten Hochs auf die Sozialdemokratie und der Geſang der Arbeiter 


Erreichung dieſes Ziels aus eichender Schutz der nationalen Marſeillaiſe beendete ſchließlich die Sitzung. Während drinnen die 
Arbeit; 9) Schutz der Arbeiterbevölkerung gegen geſundbeitswi⸗ Meldungen zum Beitritt zu der chriſtlich⸗ſozialen Arbeiterpartei er⸗ 
drige Zuſtände in den Arbiitslofalen; 10) Progreſſive Einkommen- folgten, trug man ſich im Vorflur in die Liſten zum Austritt aus 
] 11) Hohe Luxusſteuern; 12) Progreſſiv höbere Beſteuerung der Landeskirche ein 
bei größerem Vermögen und entfernteren Verwandtſchafts⸗ 1 
graden. Schli lid werden der Geiſtlichkeit und den be— Wir bringen dieſen Bericht an leitender Stelle da er be 
ſigenden Klaſſen ihre Pflichten vorgehalten. — Hofprediger weiſt, wohin die unelige Verquickung wirtbſchaſtlicher und religide 
Stöcker hatte manchen Sturm zu beſtehen, als erjjer Fragen führt. Eines weiteren Commentares bedürfen ſolche 
dies Programm mit dem ihm eigenen Freimuth vertheidigte Verirrungen wohl nicht. 
und erläuterte. Die Wogen der Erregung gingen 
mitunter bedenklich hoch und drohten die Dämme der Geſchäfts⸗ 
ordnung zu durchbrechen. Die Sozialdemokraten ſchienen ganze 
Interjektions⸗Kugelſpritzen aufgefahren zu haben und: „Oho! Nanu! 
Lächerlich! Fauler Zauber! Weg mit den Pfaffen!“ ſo flogen die 
Zwiſchenbemerkungen theilweiſe unter großem Tumult zu den Oh— 
ren des Herrn Hofpredigers. Dieſer ließ ſich nicht aus der Fa! 
ung bringen. Unter oft ſehr ſtürmiſchen Unterbrechungen führte 
er den Sozialdemokraten vor, daß fie ganz unpraktiſche Leute feien, 
daß ihr Utopien ſich niemals erfüllen, ihr phantaſtiſches Ideal dem 
Arbeiter ſehr wenig helfen würde. Schließlich wandte ſich Herr 
Stöcker gegen die letzten Moſt'ſchen Reden in Sachen des Aus- 
tritis aus der Landeskirche. An Gottes Segen ſei Alles gelegen, 
und wenn jüngſt in demſelben Saale das entſetzliche Wort geſpro⸗ 
chen ſei: Wir fürchten Gott nicht! jo ſage die neue Partei: Wir 
fürchten Gott! (Großer Skandat! Rufe: Dazu hätten wir gerade 
Zeit!) Dem Manne, der es gewagt, zum Maſſenaustritt aus der 
Kirche aufzufordern, gebühre nur die eine Antwort: Maſſeneintritt 
in die chriſtlich⸗ſoziale Arbeiterpartei. — Minutenlang kämpften — Berlin, 28. Januar. 10. Sitzung des Herrenhauſes. 
die Anhänger Stöckers mit den Gegnern in ihren Demonſtrationen, Beginn 11 Uhr. Erſter Gegenſtand iſt die Interpellation des 
dann hörte man nur noch lautes Jubelgeſchrei und als man nach Herrn v. Kleiſt⸗Retzow, welche lautet: Worauf gründet der Herr 
der Rednertribüne blickte, ſah man dort plötzlich Moſt mit ver- Cultusminiſter die an die Regierungen erlaſſene Anweifung, nach 
ſchränkten Armen und lächelnder Miene redebereit ſtehen. Derfeibe| welcher executiviſche Maßregeln gegen Kirchengemeinden bei Ver⸗ 
war begreiflicher Weiſe der Held des Tages. Er hieb erbarmungs⸗ weigerung der geſetzlichen Leiſtung der von den kirchlichen Obrig⸗ 
los auf ſeinen Vorredner ein, ſang unter ſtürmiſchem Beifall das keit feſigeſetzten Verpflichtung zur Unterhaltung kirchlicher Beamten, 
Hohelied der Sozialdemokratie mit ihren Siegen und ihren Ausſichten entgezen Art. 27 des Geſetzes vom 3. Juni 1876 überhaupt nicht 
und erklärte, daß das Programm zumeiſt Abſchnitzel aus dem ſo⸗ angewendet werden ſollen. Miniſterialdirector Förfter erwidert, 
zialiſtiſchen Prozramm enthalte. Den Fortfchritten der Sozialde⸗ daß nach dem Landrechte die Gemeinden verpflichtet ſeien für den 
mokratie habe man ſich vergeblich entgegengeſtemmt. Wenn jezt] Unterhalt ihrer Kirchenbeamten ſelbſt zu ſorgen. Da das Lande 
die Chriſtlich⸗ Sozialen ebenſo wie ſ. 3. die Fortſchrittler und die recht über die Höhe der Beitragsleiſtung nichts beſtimme, müſſe 
Liberalen verſuchen, einen Keil in die Sozialdemokratie zu treiben, man einer ſich weigernden Gemeinde auch die Appellation an das 
jo werde ihnen das nicht gelingen. Man paſſe ihnen auf die Fin- | Oberverwaltusgsgericht überlaſſen. Herr v. Kleiſt⸗Retzow tauſcht 
ger und er (Redner) habe es ſich zum Wahlſpruch gemacht „wie] noch eine Bemerkung mit dem Minifterialdirector Förſter aus 
einſt Hutten: Abziehen will ich den Heuchlern die Kutten!“ Die] worauf die Discuſſion geſchloſſen wird. 
— — — - mk —Ä— — L .. Eä— ——— ——e— öz Uü— -¼ͤ-¼ —¼—-—ͤ —-—— 
„Du biſt bei mir, meine Bertha! O, wie ſanft habe ich faßte, mich vom Raſen hob und dann mit mir vor meiner 


Der Krieg. N 

Bis heute Mittag 2 Uhr liegt nur eine wichtigere Nachricht 
vor. Es iſt eine Depeſche des W. T. B. aus Conſtantinopel vom 
28 Januar vor. Sie lautet: Nach hier eingegangenen Berichten 
haben noch am 26 d. Gefechte bei Siliſtria und bei Battekik ſtatt⸗ 
gefunden. Auch haben die Serben noch bei Simniga Kurkumla 
und die Montenegriner bei Kova Popova nud bei Moſtar gekämpft. 
Sämmtliche feindliche Angriffe ſollen zurückgeſchlagen worden ſein. 
Suleiman Paſcha befindet ſich in Kirkagutel (2). Die Einſchiffung 
der Truppen dauert fort. Es werden noch ſechs ägyptiſche Trans⸗ 
portſchiffe erwartet. — Nachdem am Freitag die Zuſtimmung zu 
den Friedenspräliminarien ſeitens der Pforte beſchloſſen iſt, haben 
noch Verhandlungen über die Specialitäten des Waffenſtillſtandes 
ſtattzufinden. 


Deutlſchland. 


geſchlafen, und wie ſchoͤn war mein Traum! 
dieſe.“ 


lenden Augen, die auf ihr ruhten. Und es war ihr jetzt wirklich, 
als hätte fie die Gewitternacht mit ihren Schrecken ſelbſt nur ge⸗ 
träumt; denn nichts an dem vor ſich hinlächelnden Kinde erinnerte 
an das zitternde Mädchen, das unter dem Krachen des Donners 
am Altar geſtanden und das verhängulßvolle „Ja“ ausgeſprochen. 

Hedwig ſchien auch an nichts, als an ihren Traum zu den: 
ken. In figender Stellung, den einen Arm um Bertha's Nacken 
geſchlungen, mit dem andern ihr Haupt ftügend, noch ein wenig 
ſo der Ruhe pflegend, fuhr ſie fort: 

„Höre jetzt aber auch meinen herrlichen und merkwürdigen 
Traum. Ja, das war er!“ wiederholte ſie ſinnend, als wollte ſie 


Ich war im Para- Mutter niederkniete. 


i Und eben ſo wortlos legte meine Mutter 
unſere Hände in einander und beugte ſich dann nieder, um ſeine 


Bertha betrachtete ſtumm das lächelnde Geſicht und die ſtrab⸗ und meine Stirn zu küſſen. — Da, Bertha, fühlte ich Deinen 


Kuß und erwachte. — Es war ſchade, denn ich hätte ſo gern 
weiter geträumt, er hatte mir noch nicht den Kranz aufgejept. 
Aber nicht wahr, — der Traum iſt wunderbar?“ 

Hedwig ſchien von Bertha keine Antwort zu erwarten, ſie 
verſank in tiefes Sinnen. Eine lange Pauſe trat ein, als die 
Pendüle acht Uhr ſchlug. Bertha, die von der Erzählung des ſon⸗ 
derbaren Traumes ebenfalls ſchweigſam geworden war, erſchrackz 
ſie erinnerte ſich erſt jetzt wieder ihres Auftragen vom Baron. 

Und ſich nun ſanft von Hedwig losmachend, ſagte fie: 

5 „Gnädige Frau, wir müſſen an Ihre Toilette denken, es ift 
ei 


—— . —— —ũäüA . — 


damit noch mehr die Wahrheit bekräftigen. „Könnte ich Dir nur 
ſo ganz die Pracht des Gartens beſchreiben, in dem ich mich be— 
fand. Wie in Gold ſtrahlend, jo blühten und dufteten Blumen 
um mich ber, die ich nie im Leben geſehen. Dann war es wieder, 
als lebten ſie wie ich; denn freundlich nickten ſie mir alle, grüßend 
wie bekannte liebe Freunde zu. Ich ſelbſt ſaß auf einem erhöhten 
Raſen, wo mein Auge, wie von einem Berge aus die ganze Pracht 
überſchauen konnte. Aber auch in meinem Schooße lagen die herr- 
lichſten Blumen. Neben mir, in ein langes weißes Gewand ger 
hüllt, ſtand meine geliebte Mutter, ganz ſo liebevoll, wie mir ihr 
Bild noch aus den Tagen meiner Kindheit vorfchwebt. Holdſelig 
lächelnd war ihr Geſicht mir zugewand, während ich ihr die 
Blumen reichte, aus denen fie einen Kranz wand. 
Und als der 


1 

Jetzt zuckte Hedwig leicht zuſammen, ſah Bertha einige Se⸗ 
kunden mit großen Augen an; dann ſchwand der friedliche Zug 
aus ihrem Geſicht, und mit ſchneller Bewegung Bertha an der 
Hand feſthaltend, ſagte ſie weich und bittend: 

„Ich will Dir gehorchen, aber rede mich nicht wieder ſo an! 
Hörſt Du? Ich weiß nicht, eine erſtarrende Kälte hat ſich bei 
Deiner Anrede auf mein Herz gelegt. Macht es, weil noch Nie⸗ 
mand etwas erfahren ſoll, bis — ? Doch wie es auch ſei, — 
und wenn die ganze Welt es erfahren hat, für Dich will ich nichts 
Anderes als Dein Kind ſein und bleiben. Du haſt mich zwar 
in den letzten Tagen fo förmlich bebandelt, aber nicht wahr, jetzt 
thuſt Du es nicht wieder? Ich babe ja vor Dir nichts mehr zu 


Es folgt Bericht der Juſtizeommiſſion über den Geſetzentwurf tage mitzutheilen, ob und in welchem Umfange ſie eine finanzielle kommiſſion hat den Antrag in mehreren Puncten geändert. Det 
Verantwortlichkeit des Staats bezw. der Staatsbehörden welche] Antrag wird angenommen. 
Herr Dr. Beſeler begründet die Commiſſionsanträge in einem mit der Direction von Privatbahnen betraut ſeien, gegenüber den 


betr. den Sitz der Landgerichte und Oberlandesgerichte. 


ausführlichen Vortrage. Herr v. Witzleben will für die Regierungs⸗ 
vorſchläge ſtimmen. Herr v. Bernuth bemerkt, daß zahlreiche 
Petitionen zur Aenderung der Regierungsvorlage Anlaß gegeben 
baben. Nach einer weiteren Bemerkung des Herrn v. Wipleben, 
Dr. Dernburg und v. Goſſler wird zur Spezial⸗Dicuſſion überge⸗ 
gangen zu $ 3 des Geſetzes, welcher angenommen wird. Demnächſt 
wird das Verzeichniß der Gerichte berathen. 

Es wurden genehmigt, das Oberlandesgericht Königsberg, 
zwei (ſtatt 3) Landgerichte für Berlin, die Landgerichte Coitbus, 
Frankfurt a. O, Guben, Landsberg a. W., Potsdam, Prenzlau, 
Neuruppin, Cöslin, Greifswald, Steitin, Stolpe, Bromberg, Gneſen, 
Liſſa, Mejerig, Oſtrowo und Poſen. 

Demnächſt wird die Sitzung auf morgen Vorm. 11 Uhr ver⸗ 
Reſt der heutigen Tagesordnung. 
Schluß der Sitzung 3½ Uhr. 


tagt. 


53. Sitzung des Abgeordnetenhauſes. 

Beginn der Sitzung 10 Uhr. Erſter Gegenitand iſt der Bes 
richt der Budgetcommiſſion (Referent Abg Virchow) über die Pe- 
tition der Directionen der Berlin- Hamburger, Magdeburg-Halber⸗ 
ſtädter und Berlin⸗ Potsdam⸗ Magdeburger Eiſenbahngeſellſchaften 
betr. das Verhältniß des Staats zur Berliner Stadteiſenbahnge⸗ 
fellſchaft. Abg. Virchow empfiehlt trotz der veränderten Stellung 
der Regierung die Annahme des Antrags, über die Petitionen zur 
Tagesordnung überzugehen, jedoch die königliche Staatsregierung 
aufzufordern, dem Landtage noch in dieſer Seſſion eine aktenmä 
ßige Darlegung über die Entwickelung und Lage der Geſellſchaft, 
ſowie über die Veränderungen des Baupianes zugehen zu laſſen. 
Abg. v. Benda hält den Antrag gegenſtandslos, bat aber nichts 
gegen die Annahme. Handelsminiſter Dr. Achenbach giebt die 
Erklärung ab, daß die ſtattgehabten Verhandlungen zu einer voll» 
ſtändigen Verſtändigung gefuhrt hätten. Selbſtverſtändlich werde 
das Reſultat in einem Geſetzentwurfe dem Hauſe vorgelegt werden. 
Die Grundlage des Abkommens ſei die, daß die Privatbahnen ganz 


ausſcheiden und auf einen erheblichen Theil ihrer Einzah. 
lungen verzichten, wogegen andererſeits der Staat ſich 
verpflichte, die Stadteiſenbahn den anderen Bahnen 


gegenüber nicht zu monopolifiren. Abg. Dr. Dohrn betont, daß 
er mit ſeinen neulichen Angriffen auf die Loyalität der Stadi⸗ 
. eifenbahnverwaltung weit davon entfernt geweſen ſei, den Privat 
charakter der betreffenden Herren irgendwie angreifen zu wollen. 
Materiell ſei in ſeinem Urtheile durch deren veröffentlichte Er- 
klärungen nichts geändert. Abg. Dr. Lasker mißbilligt entſchieden, 
daß der Staat mit Privalbahnen ſich zu einer Aktiengeſellſchaft 
verbinden konnte. Handelsminiſter Dr. Achenbach giebt zu, daß 
die Form der Aktiengeſellſchaft ſich als verwerflich erwieſen habe. 
Eine Vorlage für dieſe Seſſion ſei nur dann zu erwarten, wenn 
eine Nachſeſſion nöthig werde. Wenn das Verhältniß der Ne 
gierung zu der deutſchen Eiſenbahnbaugeſellſchaft als ein dunkles 
bezeichnet und die Annahme ausgeſprochen ſei, es möge wohl eine 
geheime Verabredung mit derſelben ſtattgefunden haben, 
fo ſei dies durchaus irrig. Die gegen die Direktion der Stadt⸗ 
bahn ansgeſprochenen Vorwürfe des Abg. Dohrn, ſeien keineswegs 
berechtigt geweſen. Die fraglichen Beamten ſeien ehrenwerthe, 
pflichtgetreue Männer. Abg. Frhr. v. Heeremann bringt einen 
Antrag ein, welcher bezweckt, im Hinblick auf die Erklärung des 
Miniſters, worin eine neue Vorlage zugejagt wird, über die be— 
treffenden Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. Der Antrag 
der Kommiſſion ſei gegenwartig nicht mehr aufrecht zu erhalten 
Abg. Kieſchle befürwortet, daß die Motive der fraglichen 
Vorlage ſo ausgearbeitet würden, daß der Inhalt der geforderten 
Denkſchriſt in denſelben enthalten ſei. Zum Schluß plaidirt der 
Referent für die Annahme des Antrages eventuell unter Streichung 
der Worte „noch in dieſer Seſſion“ Das Haus beſchließt dem— 


nächſt. Der Commiſſionsantrag wird nach Sneichung der eben 
bezeichneten Worte angenommen, der Antrag Hreremann ab- 
gelehnt. 


Es folgt der Bericht der Budgeteommiſſion über die Petition 
der Actionäre der Bergiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahngeſellſchaft beir 
die Eiſenbahn von Finnentrop nach Rothemühle. Der Antrag 
der Commiſſion (Referent: Abg. Stengel) geht dahin: 1) Die Pe⸗ 
tition der Staatsregierung zu überweiſen zur nochmaligen Erwä 
gung der Frage, ob es mit Rückſicht auf die Leitung des Baues 
durch eine Kgl. Eiſenbahndirection nicht geboten erſcheint, dem 
Landtage eine Vorlage wegen Erweiterung der Zinsgarantie zu 
machen. 2) Die Kgl. Staatsregierung aufzufordern a) dem Lande 
S ññ 
verlangte er zu willen, ob das Gewitter Schaden in der Nähe ans 
gerichtet hätte, und als er erfahren, daß meines Bruders Häus— 


chen in der Nacht abgebrannt ſei, ruhte et nicht eher, bis er den Hedwig der Thür ihres Vaters; leiſe klopfte fie an, 


betr. Actiengeſellſchaften anerkenne; b) vor Uebernahme neuer Pri⸗ 
vatbahn⸗Linien in Staatsverwaltung die rechtliche Stellung der 
Staatsbehörde als Verwalter von Privatbahnen durch Geſetz zu regeln. 

Abg. Dr. Lasker iſt gegen den zweiten Theil des Commiſ⸗ 
ſionsantrages namentlich den Paſſus sub b, den er eine Beſchlag— 
nahme unſerer künftigen Eiſenbahnpolitik nennt. Abg. Reichen⸗ 
ſperger behauptet die Berechtigung des ganzen Antrages. Durch 
Handlungen einer k. Eiſenbahndirection werde der Fiskus verpflich- 
tet. Die Forderung der Petenten iſt ſeiner Anſicht zufolge völlig 
berechtigt, das Verbalten der Regierung der Loyalität nicht ent⸗ 
ſprechend. Der Reg.⸗Comm. Fröhlich, welcher die Verhandlungen 
mit der Bergiſch⸗Märkiſchen Bahn in J. 1869 geleitet hat, giebt 
eine Geſchichte der bezüglichen Verhältniſſe. Abg. Frhr. v. Zedlitz⸗ 
Neukirch ſpricht gegen den Commiſſions-Antrag sub. 12. 

Abg. v. Benda ſieht ſich durch die Anführungen des Regie⸗ 
rungscommiſſars veranlaßt, nochmals für die Beſchlüſſe der Bud— 
getcommiſſion einzutreten. Aus derſelben Veranlaſſung giebt Abg. 
Dr. Hammacher eine nähere Darlegung der Verhandlungen vom 
Jahre 1869. Abg. Dr. Virchow iſt der Anſicht, daß die von den 
Abgg. Dr. Lasker und Hammacher geäußerten Bedenken gegen den 
Commiſſions⸗Antrag sub 2) b. durch Streichung der Worte: „vor Weber: 
nahme neuer Privatbahnen in Staatsverwaltung“ beſeitigt werden 
können. Abg. Richter (Hagen) glaubt, daß der Abg. Lasker in 
ſeiner Eingangsrede eine offene Thür eingeſtoßen habe. Er legt 
dar, daß die Regierung gegenüber den unter Staatsverwaltung 
ſtehenden Bahnen ſouverain ſei, der Aufſichtsrath habe nur eine 
berathende Stimme, die Generalverſammlung habe nur über Sta- 
tuten⸗Aenderung zu beſchließen; bei Streitigkeiten zwiſchen der 
Königl. Direktion und dem Auffſichtsrath entſcheidet der Handels⸗ 
miniſter. Der Vorſchlag des Abg. Lasker bei den einzelnen Ver- 
trägen, ſowie ſie vorgelegt würden, die nöthigen Aenderungen zu 
treffen, ſei praktiſch nicht durchführbar. Daß bei den verſchiedenen 
Bahnen verſchiedene Geſichtspunkte zu berückſichtigen ſeien, kann 
er nicht zugeben. Eine Vergleichung der Verträge erweiſe, daß 
fie im Weſentlichen von einander abgeſchrieben ſeien. 


Auf den Antrag der Budgeikommiſſion, Namens welcher 
Abg. Hammacher referirt wird beſchloſſen, den Nachweis über die 
Verwendung des Dispoſitionsfonds der Eiſenbahnverwaltung pro 
1876 und 1877 I. Quartal für erbracht zu erklären. g 

‘Die Ueberſicht über den Fortgang des Baues und über die 
Ergebniſſe des Betriebs der Staatsbahnen wird für erledigt erklärt. 

Die Jahresnachweiſung über den Stand und Fortgang det 
Staatseiſenbahnen in der Zeit vom 1. Januar bis Ende Septem' 
ber 1877 wird für erledigt erklärt. Es ſprechen die Abgg. Hang! 
witz, Berger, der Handelsminiſter. 

Die Tagesordnung iſt erledigt. Nächſte Sitzung morgen 
Vormittag 10 Uhr, Berichte über den Hinterlegungsfonds“ 
Staatsſchulden, Rechnungen der Oberrechnungskammer, Reblaus 
geſetz, Geſetz über verwahrloſte Kinder. Schluß der Sitzung 
4 Uhr. 


= Dem Abgeordnetenhauſe iſt ein Geſetzentwurf betr. die 
Befugniß der Kommiſſarien für die biſchöfliche Vermoͤgensverwal“ 
tung in den erledigten Diözeſen, Zwangsmittel anzuwenden, vorge 
legt werden. Der einzige Artikel deſſelden lautet: „Die auf Grund 
des Geſetzes vom 20. Mai 1874 zur Verwaltung erledigter katho⸗ 
liſcher Bisthümer eingeſetzten Kommiſſarien find berechtigt, die von 
ihnen in Ausübung der Verwaltung und Auffſicht getroffenen, 
durch ihre geſetzlichen Befugniſſe gerechtfertigten Anordnungen, durch 
Anwendung von Exekutivgeldſtrafen bis 150 A durchzuſetzen, ſo⸗ 
wie, unbeſchadet der Beſtimmungen des Geſetzes zum Schuge der 
perlönlichen Freiheit vom 12. Februar 1850 (Geſetzſamml. Seite 
45) unmittelbaren Zwang anzuwenden, wenn die getroffene Anord- 
nung ohne einen ſolchen undurchführbar iſt. Der Feſtſetzung der 
Geldſtrafe muß immer eine ſchriftliche Androbung vorberzehen, in 
dieſer tft, ſofern eine Handlung erzwungen werden sell, die Fri 
zu beſtimmen, innerhalb welcher die Ausführung erfordert wird.“ 


Ausland. 


Peſt, den 28. Januar. Telegramm. Das Unter 


Ungarn. 


Der Han haus verwarf in ſeiner heutigen Sitzung mit einer Majoritat von 


delsminiſter Dr. Achenbach hält ein ſolches Geſetz nicht für zweck 19 Stimmen den Antrag auf Vertagung der Berathung des Zoll 


mäßig — Die Discuſſion wird geſchloſſen. 


und Handels-Bündniſſes und beſchloß, ſofort in die bezügliche Ge⸗ 


Bei der Abſtimmung wird der Antrag 1. faſt einftinmig neraldebatte einzutreten. 


angenommen, der Antrag 2a. mit knapper Mehrheit genehmigt, 
der Antrag 2b. abgelehnt. 


Es folgt Bericht der Petitionscommifjton über die Petition ben Wahlbezirken hatte die Kammer die früheren Wahlen für um 
aus Suhl betr. Durchführung einer Eiſenbohn über Suhl nach gültig erklärt) find acht Republikaner gewählt worden. 
Die Commiſſion beantragt, die] deaux iſt eine Stichwahl nothwendig. 
Petition der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu überweiſen.] Kreiſen verlautet, hat der ruſſiſche Botſchafter in London, Graf 
Der Antrag wird von dem Abg. Lucius durch Schilderung der Schuwaloff, am Freitag in den Nachmittagsſtunden dem engliſchen 
Der Abg. Berger] Cabinet die ruſſiſchen Friedensbedingungen mitgetheilt; an eben 
ſtellt die Verhältniſſe in Suhl als das Ergebniß von Unterlafjurigs- |diefem Tage hatte ſich die Pforte bereits für die Annahme den 
jünden verſchiedener Zweige der Staatsverwaltung dar. Die ſeit Jabr⸗ | Bedingungen entſchieden, deren Unterzeic nung in Adrianopel nach 
hunderten in Suhl blühende Gewehrfabrikation ſei auf das Ver- Ankunft des Großfürſten Nikolaus daſelbſt erfolgen joll 


Meiningen reſp. Grimmenthal. 


that ächlichen Verhältniße warm befürwortet. 


langen der Regierung mit großen Koſten erweitert worden; außer: 


dem habe aber der Staat die eigenen Gewehrfabriken unmäßig] dard? win wiſſen, daß Derby nichts gegen den Extrakredit ein- 
ausgedehnt, uud es ſeien in unqualificirbarer Weile für 15 wiil- wende, welcher heute, laut Beſchluß des geſtrigen Miniſterrathes, 
lionen Mark Gewehre im Auslande — England und Oeſterreich eingebracht werde. 


— beſtellt worden. 


Anſchluß an andere Staatsbahnen haben würde. 


Stogrum. Der Antrag wird einſtimmig angenommen. 


Die Petition des Reſerve ieutenant Ohlenſchläger wird der Re- zeugt, daß dieſer höoͤchſt indiserete Vorſchlag im Parlament ſtetig 
gierung ohne Debatte mit der Aufforderung überwieſen 1., die und mächtig bekämpft werde, und hoffe, das Land werde ſeine 
Frage, ob einem Verſicherungsunternehmen eine Gautiondleiftung | Meinung darüber verſtändlich ausdrücken. — Die Times“ glaubt 
und in welcher Höhe aufzuerlegen einer generellen Erwägung Sei- noch immer, die Regierung werde die Creditforderung noch in 
tens des Staalsminiſteriums zu unterwerfen 2, demgemäß die vor⸗elfter Stunde vertagen, wenn nicht, jo werde Hartington eine 
liegende Petition zu behandeln. 3, im Uebrigen für die reichsge⸗ Vertagung der Debatte beantragen; wie verlautet, würde die Re⸗ 


ſetzlice Regelung des Verſi herungsweſen zu wirken. 
Ueber die Petition von Bewohnern der Stadt Hadamar wird 


Der Handelsminiſter Dr. Achenbach iſt gegen] tingron, ſondern Rylands ſtellen. f 
den Bau dieſer kleinen Strecke als Staatsbahn, weil dieſelbe feinen | Mehrausgabe für Heer und Flotte ſei durch die beſtehenden Um“ 
Im Uebrigen |ftände nicht gerechtfertigt und würde die drückende Steuerlaſt des 
ſeien die Ausführungen bei ihm auf keinen unfruchtbaren Boden Landes nur unnöthig vergrößern. — Gladſtone bat ein Schreiben 
gefallen. Für den Anirag pricht noch der Abg. Graf Limburg⸗ſan den Sekretär des liberalen Vereins in Greenwich über die 


Frankreich. Paris, den 28. Januar. Telegramm. Bei den 
geſtern ftattgeb ebten neun anderweitigen Deputirtenwahlen (in fies 


In Bor 
— Wie aus diplomatiſchen 


England London, 28. Januar. Telegramm. Der „Stan- 


Den Antrag der Oppoſition wird nicht Har- 
Derſelbe lautet: Irgend welche 


Creditforderung gerichtet, in welchem es heißt, er ſei feſt über⸗ 


gierung einem ſolchen Antrage zuſtimmen. 1 
Italien Rom, 28. Januar. Telegramm In dem Befin⸗ 


in der ſicheren Erwartung, daß der Handelsminiſter auch ferner] den des Papſtes iſt eine Beſſerun eingetreten, jedoch hütet der? 


beſtrebt ſein werde, die Fertigſtellung der Weſte waldbahn baldmög⸗ elbe noch immer das Bett 


lichſt herbeizuführen, zur Tagesordnung übergegangen. 


Wie der „Berſagliere“ meldet, 
hat der König Humbert den Prinzen Amadeus zum Commandeur 


Abg. Dr. Hammacher referirt Namens der Budgetcommiſſion] des in Rom ſtehenden Armee-Corps ernannt. 


über den Antrag des Abg. Richter (Hagen) betr. die Erneuerung 


des Oberbaues und der Betriebsmittel der Eiſenbahnen, die Pen- der tumultuariſche Auftritte ſtatt. 


Griechenland Athen, 27. Januar. Auch heute fanden wie⸗ 


Eine große Menge ſammelte 


fionen ehemaliger Staatseiſenbahnen und die Koften der auf Grund | in den Straßen und zog vor die Wohnungen der Minifter, 
von Gresitgejegen hergeſtellten Eiſenbahnen, über welche Dinge wo fie lärmte und ſchrie, ein etwa 2000 Perſonen zähſender 


dem Etat Erleuterungen beigefügt werden jollen. 


3. Kapitel. 


Mit langſamen Schritten, mit klopfendem Herzen näherte ſich[ Weſen geben kann. 
und als ſie jetzt von einem drückenden Alp befreit iſt und ſich nun ganz Dir 
und Deiner Zukunft widmen kann. 


Blinden ſelbſt in's Schloß gebracht. Der erſte Auftrag, den er ſoͤffnete, ſaß dieſer an feinem Schreibtiſch und las Briefe, die wäh⸗ 


mir ertheilte, war, Ihnen mitzutheilen, daß er Sie auf ſeinem 
Zimmer zu ſprechen wünſche.“ 

„Mein Vater? mich? — Und ganz allein? Das iſt ja aber 
etwas ganz Außergewöhnliches, ich weiß mich ja kaum der Zeit zu 
erinnern, daß wir mehr und etwas Anderes ſprachen, als was die 
anze Welt hören, was in jedem Salon inmitten der größten Ge— 
fellſchaft geſagt werden konnte.“ 


Und doch ſollte ein Vater ſeinem Kinde, welches 
ohne Mutter daſteht, — verzeihen Sie mir, Hedwig, 
daß ich es ſage, ich will Sie damit ſicher nicht krän⸗ 


ken, — mehr ſein als Derjenige, der es ernährt, für ſeine Erzie⸗ 
hung bezahlt.“ 

„Das Zimmer meines Vaters habe ich ſeit Jahren nicht be⸗— 
treten, da er es ſich verbeten; er wolle dort, wie er mir einſt ſagte, 
ungeſtört ſein. Und heute will er mich allein ſprechen! Bertha, 
he wird jo angſt, könnteſt Du ihm nicht fagen, daß ich leidend 
e — 

„Baroneß, haben Sie nur keine Furcht vor Ihrem Vater!“ 
entgegnete Bertha, „er wird Sie mit Liebe empfangen, denn von 
dem unglücklichen Ereigniß von geſtern bat er, der arme Mann, 
noch keine Ahnung. Sie werden das an ihm finden, was wir ſo 
lange an ihm vermißten; fein Geſicht von heute iſt mit dem frü 
heren kummervollen nicht zu vergleichen.“ 

„Deſto ſchlimmer wird dann die Enttäuſchung fein.” 

Eine Dienerin trat mit dem Frühſtück ein, das beide Frauen 
kaum berührten. 

Schweigend ließ Hedwig dann ihre Toilette beenden, und als 
01 ae und fie wieder mit Bertha allein war, ſagte fie ent- 

loſſen: £ 

„Da es fein muß, jo geſchehe, was da wolle! Ich werde jetzt 
zum Vater gehen!“ 

„Gott geleite Sie, mein Kind! Sie gehen einen folgenichwe- 
ren Gang, — meine Liebe für Sie bleibt in allen Verhältniſſen 
dieſelbe; denken Sie daran, meine Hedwig.“ 

Sie umarmte die junge Frau unter Thränen. 


rend feiner mehrwoͤchentlichen Abweſenheit angekommen waren. 


Die Budgei⸗ Trupp zog nach Piraus und führte dort ähnſiliche Demonſtrationen 


ausſchütten und Dir eine Erklärung über mein bisheriges düsteres 
Es wird Dich ja auch freuen, daß Dein Vater 


Vor allem erfahre, daß Du 
noch vor Wochen ahnungslos warſt, wie Dein Vater auf dem 


Doch als er die Tochter eintreten ſah, ſtand er auf und ging Punkt ſtand, dieſes Schloß mit Dir für immer verlaſſen zu müſſen, 


ihr entgegen. 


„Hedwig, mein liebes Kind! Wie iſt es Dir ergangen? Ich 


— um als heimathloſer Bettler in die Fremde zu ziehen! — Ja, 
meine Tochter! So wäre es gekommen. Mein Vermögen iſt dahin, 


hörte, Du babeſt eine unruhige Nacht gehabt, ſiehſt auch matt und und rechtmäßig ıft kein Stein von dieſem Schloſſe mehr mein 


bleich aus, iſt Dir nicht wohl?“ 
„Mir iſt ganz wohl, mein Vater,“ entgegnete Hedwig leiſe. 


Eigenthum!“ 
„O, Gott, und ich Unſelige ſchwelgte in dem, was nicht 


Der Baron umarmte und küßte fie, — Hedwig zitterte in mehr Dein war!“ rief Hedwig, des Vaters Hand an ihre Lippen 


ſeinen Armen. 
Er ſah ſie beſorgt an und ſprach: 
„Dir iſt doch nicht ganz wohl, mein Kind!“ 


preſſend. 
Er ſtrich mit der Hand ſanft über ibren Scheitel. 
„Daran hatte ich Schuld! Du ſollteſt harmlos fortleben, 


„Doch, mein Vater,“ erwiederte fie und entzog ſich langſam] während ich immer hoffte, es müſſe beſſer werden; ich wollte Dich 
feinen Armen, „nur kam mir Dein Befehl jo unerwartet, jo felt- nicht aus Deiren ſchönen Träumen reißen, ich fühlte mich ſtark 


ſam.“ 


genug, alle Sorgen allein zu tragen, — aber, liebes Kind, das 


„Nenne meinen Herzenswunſch nicht Befehl, Hedwig! Ich war eine ſchwere, ſchwere Zeit.“ 


fühle, was Du damit ſagen, welchen Vorwurf Du damit ausſpre⸗ 


„Nicht wahr, mein Vater, jetzt darf ich Alles erfahren, — 


chen willſt, und leider hat mein Kind nicht ganz Unrecht, wenn Alles mit Dir theilen?“ 


es eine Unterhaltung mit ſeinem Vater unter vier Augen als et⸗ 


„Ja, Hedwig, jetzt iſt es meine Pflicht, Dir Alles zu ſagen. 


was Befremdendes betrachtet. Ich war, ich muß dies zugeben, ge- Die Zeit iſt da, wo Du Näheres über die Verwandten Deines 
gen Dich nicht, wie ein Vater, der fein Kind ſo liebt, wie ich väterlichen Hauſes erfahren mußt, jetzt. da Du kein Kind mehr 


Dich ſtets geliebt. 


leicht kalt und herzlos erſchienen bin. 
Aber ganz nahe, mein liebes Kind!? 


Setze Dich zu mir, komm'! 


In dieſer Stunde, meine theure Hedwig, die biſt, kannſt Du Alles wiſſen. Es iſt Dir bekannt, 
ich herbeigeſehnt, ſollſt Du endlich erfahren, weßhalb ich Dir viel- jüngeren Bruder hatte?“ 


daß ich einen 
c 


„Du meinft Arnold's Vater?“ 


„Den meine ich!“ fuhr der Baron finſter fort. „Mit dieſem 


Der Baron ſetzte ſich und rückte für Hedwig dicht neben ſich dunkeln Schatten muß ich leider beginnen. Arnold und fein Vater 


einen Seſſeꝛ zurecht. 


waren diejenigen, die mir den Frieden meines Lebens und mein 


Hedwig ließ ſich nur zögernd darauf nieder, ihr wurde immer Vermögen geraubt haben. — Du weißt, wie ſehr ich es bisher 


beklommener, und mit unſicherer Stimme ſagte ſie: 


vermieden, ſelbſt vor Dir von meinem verſtorbenen Bruder zu 


‚Mein Vater, ich kann nicht glauben, daß Du mir, der Tod ſprechen; jetzt muß ich es! — Mein Bruder war ein gutmüthiger, 


ter, Rechenſchaft von Deinem Verhalten ablegen willſt; mit welchem aber ein leichtſinniger, charakterloſer Mann 


Rechte dürfte ich das wohl fordern?“ 


„Mit dem Rechte der Liebe, mein Kind, und daß Du mich Tänzerin, die ihn bewog, fie zu heirathen, was auch geſchah. 


nicht falſch beurtheilen mögeſt. Dein ganzes Weſen, Dein ganzer 
Sinn ift zwar noch von einer holden Kindlichteit umfloſſen. Dein 
Verſtand iſt jedoch jo gereift, daß ich vor Dir zuerſt mein Herz 


Mit ſeinem einund⸗ 
zwanzigſten Jahr verliebte er ſich bis zum Wahnſinn in eine 


Gortſetzung folgt.) 


* 


aus. Das Militär ſchritt ein, machte wiederholte Angriffe auf! ſich wieder erhoben hatte, 


die Ruheſtörer und zerſtörte dieſelben. Es wurden 3 Perſonen 
verwundet. Damit war die Ruhe wieder hergeſtellt. 


Vrovinzielles. 


Danzig, 28. Januar. Geſtern iſt Herr Geheimrath Dr. 
Wehrenpfennig wieder von bier abgereiſt, nachdem derſelbe am 
Sonnabend in längeren Conferenzen mit den hieſigen Behörden 
über das Schickſal unſerer Gewerbeſchule verhandelt hatte. Wie 
wir hören, iſt nach dem Ergebniß dieſer Conferenzen nicht viel 
Ausſicht vorhanden, daß die ziemlich koſtſpielige Reorganiſation die- 
ſer Anſtalt zum Zweck ihrer Aufnahme in die Reihe der vollbe— 
rechtigten Gewerbeſchulen durchgeführt wird. Die Staatsregierung 


kam ein zweiter Läufer ebenfalls auf ihn] dungen, die ſchriftlich dem Geſchäftsführer des Vereins Herrn Ge⸗ 


zugelaufen und verſetzte denſelben mit einem Schlittſchuh jo heftig richtsrath Plehn einzureichen find, 


am Kopf, daß der Knabe über und über mit Blut bedeckt nach 
Hauſe geſchafft werden mußte. 


Grm Das dem geren v. Alepatzzt auf der Mocker gehörige Gartengrund⸗ 
ſtück iſt im freihändigen Verkauf an die Geſchwiſter Fräulein Krantz 


Geſtern Mittag entſtand in einer Deſtillation am Kornmarkte in Thorn übergegangen. Der Kaufpreis betrug 22,500 A. 


zwiſchen mehreren Schornſteinfegern und einigen anderen Gäſten 
ein Streit, bei welcher Gelegenheit der Schornſteinfeger 
M. W. in eine ſolche Wuth gerteth, daß er ein Meſſer 
hervorzog und damit auf ſeine Gegner eindringen wollte Durch 
den Inbaber des Geſchäfts und ſeine Gehülfen wurde W. daran 
gehindert und ihm das Meſſer abgenommen. Hierauf fährte er 
den Kampf mit den Fäuſten fort und bewies dabei ſolche Kräfte, 
daß es erſt der vereinten Anſtrengung mehrerer Perſonen gelang, 
den Wüthenden zu bändigen. Man bielt ihn fo lange feſt, bis 


ſoll, wenn wir recht berichtet find, Neigung haben, mit Rückſicht ein Polizeibeamter erſchien, der den Meſſerhelden in Empfang 


auf die Höhe der der Stadt durch die Reorganiſation erwachſen⸗[nahm und nach dem Polizeibureau abführte. 


Unterwegs machte 


den Opfer und die im Verhältniß dazu nicht ſehr große Schüler letzterer einen großen Lärm, was ſelbſtverſtandlich keinen geringen 


zahl von der Realiſirung ihres Reorganiſationsplanes Abſtand zu 
nehmen, wogegen ſie den Wunſch hegt, es möge hier unter ma— 


Menſchenauflauf veranlaßte. 


Poſen, 28. Januar. Der Etat für die Kämmereiverwaltung 


terieller Mitwirkung des Staates eine größere Baugewerkſchule der, Stadt Polen pro 1878/79 balanzirt in Einnahme und Aus⸗ 


begründet oder die Gewerbeſchule zu ‚einer ſolchen umgewandelt 
werden. 

Bei Krakau iſt ſchon am Freitag Eisgang auf der Weichſel 
eingetreten; derſelbe hatte nach den vorliegenden Berichten bisher 
einen ganz normalen Verlauf. Die Zuflüſſe der Weichſel in 
Weſtgalizien find in Folge des anhaltenden Thauwetters erheblich 
angeſchwollen. Aus Warſchau ſind noch keine Nachrichten über 
erhebliches Steigen des Waſſerſtandes eingetroffen. Bei Fordon 
iſt Waſſerſtand und Eislage noch ganz unverändert, bei Graudenz 
iſt eine ſolche Schwäche des Eiſes eingetreten, daß der nächtliche 
Traject ganz hat eingeſtellt werden müſſen. Im unteren Strom 
laufe keine Veranderung 

Die Liſte der Anmeldungen für die Molkerei-Ausſtellung in 
Elbing weiſt nunmehr 123 Ausſteller mit über 300 Ausſtellungs⸗ 
nummern auf. Die Anmeldefriſt iſt nunmehr geſchloſſen, nachträglich 
eingehende Anmeldungen ſollen jedoch, ſo weit es noch ausführbar 
ſein wird, Berückſichtigung finden. Zu Preisrichtern find ernannt 
worden: Für Butter die Herren Boyſen aus Hamburg, O. La— 
vaetz auf Rö fnesgaard bei Kallundborg (Dänemark) und Car! 
Mahlo⸗Berlin Für Käſe die Herren Dr. Fleiſchmann⸗Raden, 
Kuhr⸗Königsberg, Wendland⸗Meſtin. Für Maſchinen und Geräthe 
die Herren Dr. Fleiſchmann-⸗Raden, Kaſt Nikolaiken und Uffhauien- 
Tapiau. Die Beurtheilung der Butter und des Käſe wird nad 
der „Land- und forſtw. Ztg.“ in derſelben Weiſe wie in Hamburg 
erfolgen. Ferner ſollen die Preisrichter erſucht werden, den ſofort 
durch den Druck zu veröffentlichenden Urtheilen ein Nefume all— 
gemeiner Natur vorauszuſchicken, aus welchem die Grundſätze, von 
denen dieſeben ſich bei der Beurtheilung haben leiten laſſen, er— 
ſichtlich ſind und in welchem die allgemeinen Bemerkungen Platz 
finden, zu denen ihnen die auf der Uusſtellung gemachten Wahr⸗ 
nehmungen Veranlaſſung bieten. Der Miniſter für die landwirth⸗ 
ſchaftl. Angelegenheiten hat ſeine Thellnahme an der Ausſtellung 
dadurch bekundet, daß derſelbe zur Vertheilung von Prämien 700 
Az überwieſen hat. Die Vertheilung der Prämien ſod in der 
Meile erfolgen, daß für die beſte Butter, geeignet zu längerer 
Conſervirung und weiterer Verſendung, ein Preis von 300 Ar 
ausgelegt und ferner eine Anzabl kleinerer Preiſe von 25 bis 50 
Az, ſowie Anerfennungs-Diplome an diejenigen Meier bezw. Meie⸗ 
rinnen vergeben werden, welche ſich durch Herſtellung der prämii⸗ 
ten Ausſtellungs-Objecte hervorgethan haben Eine Prämiirung 
von Maſchinen und Geräthen iſt nicht in Ausſicht genommen. 

In den letzten beiden Nächten ſind hier leider abermals zwei 
recht gefährliche Meſſerſchlägereien vorgekommen. In dem Haufe 
Drehergaſſe Nr. 2 waren die Klempnergeſelleu S. und 3., welche 
daſelbſt einen Beſuch gemacht hatten, mit dem Arbeiter W. in 
Streit gerathen. Als W demnächſt das Meſſer zog, flüchtete S. 
ſchleunigſt auf die Straße, um polizeiliche Hilfe herbeizurufen. Er 
kehrte auch alsbald in Begleitung eines Wachtmannes zurück, fand 
nunmehr aber ſeinen Genoſſen 3. bereits ſchwer verletzt, aus einer 
Unzahl von Wunden blutend, an der Erde liegen. W. wurde 
ſofort verhaftet und der Verwundete nach dem Stadtlazareth be— 
fördert. Dort ergab ſich, daß er einundzwanzig Meſſerſtiche er— 
halten hatte, von denen die meiſten den Kopf getroffen hatten. 
Sein Zuſtand ſoll recht bedenklich ſein. — Die zweite derartige 
Attacke fand heute Nachts zwiſchen 12 und 1 Uhr auf dem Heu 
marfte ſtatt. Die Arbeiter L., W. und G. hatten unter dem 
Hohenthore eine nach der Stadt zurückkehrende Droſchke angehalten 
und den Führer derſelben bedroht Ein um dieſe Zeit das Thor 
paſſirender Unteroffizier und der Revier-Wachtmann Reuter befrei 
ten den Kuiſcher und veranlaßten die Exeedenten ſich zu entfernen. 
Als demnächſt aber der Wachtmann Reuter auf dem Heumarkte 
allein patrouillirte, ward er von den drei Arbeitern hinterrücks 
überfallen und durch drei Meſſerſtiche in den Rücken und drei 
andere in den Kopf derartig verwundet, daß auch er ſofort in das 
Stadtlazareth geſchafft we den mußte. Der eine der Execedenten 
wurde jofort, ein zweiter heute Vormittags verhaftet. 

Tuchel, 26. Januar. Heute erhielten wir die Trauerkunde, 
daß der katboliſche Pfarrer Herr Delegat Kopal hierſelbſt nach 
längerem Leiden haute früh im Herrn entſchlafen iſt. Er war 
ein Mann von durchaus ehrenwerthem Charakter, welcher die 
allgemeinſte Achtung und Verehrung genoß und beſonders in den 
letzten ſchwierigen Jahren ſtets die richtige Stellung zu bewahren 
vermochte. Nicht nur die Parochte und der weitere Umfang des 
ihm als Delegaten anvertrauten Bezirkes betrauern ſeinen Heim— 
gang, ſondern die Angehörigen aller Konfeſſionen und Religionen 
bewahren ihm ein ehrendes Andenken. 

Schneidemühl, den 28. Januar. In der Nacht vom 25. 
bis 26. Januar ereignete ſich hier ein beklagenswerther Unglücks⸗ 
fall. Im Hauſe des Tiſchlers Schwochert in der großen Kirchen⸗ 
ſtraße wurde ein dort wohnender Maler mit ſeinem Kinde ein 
Opfer des Kohlenoxydgaſes. Beide wurden am Mergen, weil der; 
Ofen mit Steinkohlen geheizt und die Klappe zu früh geſchloſſen 
worden war, todt gefunden. Die Frau konnte noch zum Bewußt⸗ 
ſein gebracht werden; es iſt aber fraglich, ob auch ſie am Leben 
bleiben werde. — Am 29. Januar wird die erſte zum Beſten des 
hier im Juni er. ſtattfindenden Guſtav⸗Adolfs⸗Vereinsfeſtes beſtimmte 
Vorleſung vom Superintendenten Grützmacher über das Thema: 
„Wolfram von Eſchenbach's Parcival“ — eine Mahnung für das 
deutſche Volk, im Pontow'ſchen Saale gehalten werden. — Die 
theatraliſchen Leiſtungen des Theaterdirektors Reindel finden im: 
mer größeren Beifall, und ſcheint ein möglichſt langes fortgeſetztes 
Spiel der Theatergeſellſchaft ſehr erwünſcht. 

Bromberg, 28. Januar. Am Sonnabend war die Eis— 
bahn im Regierungsgarten von zahlreichen Schlittſchuhläufern 
beſucht. 
ihre Talente ſo gerne leuchten laſſen wollen und ihre Künſte im 
Schwenken, Biegen, Holländern ꝛc. produziren. Als nun ein jun⸗ 
ger Mann feine Erercitien vornahm, geſchah es nun, daß derſelbe 
einen kleinen Knaben anlief, der zu Boden fiel. Aber bevor er 


zabe mit 1,353,861 Ar, gegen 1,396,517 Ar pro 1877/78 
— Im polniſchen Theater wurde geſtern Abend dem Direktor 
Herrn Dorochnski anläßlich ſeines Namenstages ein filberner Lor⸗ 
beerkranz überreicht. 


Loc ales. 


Thorn, 29. Januar 1878. 

— Am Sonnabend wurde der Uebergang über die Eisdecke der Weich— 
ſel an der ſtädtiſchen Brücke wegen Unſicherheit polizeilich geſperrt, trotz⸗ 
dem paſſiren noch immer viele Leute namentlich Schulkinder, natürlich auf 
eigene Gefahr, dieſen ſehr gefährlichen Weg. . 

— Füe den erblindeten typhuskranken Arbeiter Trojaner find bis jetzt 
Summa 32 , eingegangen, welche wir zur Diſpoſition des Herrn 
Landrath Hoppe geſtellt haben. Wenn auch für den Augenblick durch die 
den beiden Zeitungsexpeditionen zugegangenen Beiträge die Noth des 
Armen gehoben iſt, ſo können dieſe kleinen Summen doch nicht weit 
reichen. Wir bitten daher wiederholt um fernere Beiträge an unſere 
Expedition. 

— Die geomberger-vorſladt wird ſowohl längs der Chauſſee als auch 
auf der zweiten Linie mit jedem Jahre mehr bebaut und bewohnt, und 
der Ausbau dieſer Gegegend wird vorausſichtlich in den nächſten Jahren 
ſehr raſch zunehmen, um ſo mehr aber erſcheint es dringend nöthig, bei 
Zeiten darauf Bedacht zu nehmen, daß dieſer Vorſtadt, der einzigen, des 
ren Bebauung weder in der Ausdehnung nach Weſten noch in der Art 
der Häuſerconſtruction nicht durch die Feſtungswälle gehindert wird, 
auch wirklich die Vorzüge geſichert bleiben, welche jetzt ſchon ſie vor den 
anderen auszeichnen. Die Vorſtadt iſt unter den Außentheilen von 
Thorn ihrer geſunden Luft wegen beſonders beliebt und für Sommer: 
wohnungen geſucht, fie bietet auch ſonſt mancherlei Annehmlichkeiten na⸗ 
mentlich ſeitdem der Verſchönerungs-Verein feine dankenswerthe Thätig⸗ 
keit hauptſächlich nach dieſer Richtung hin übt, aber alles das, was ſie 
jetzt noch auszeichnet, kann ſie in kurzer Zeit verlieren, wenn nicht bei 
Zeiten von den ſtädtiſchen Behörden Vorſorge getroffen wird. 

Zu allererſt ift es wirklich dringend nothwendig, daß der Waſſerab— 
fluß geregelt wird, bevor eine große Zahl neuentſtandener oder entiteben- 
der Häuſer die Anlegung von Abzugsrinnen erſchwert und vertheuert 
oder deren Ausführung nach dem zweckmäßigſten Plan vielleicht ganz un— 
möglich macht. Jetzt ift die Ab leitung des Waſſers — des reinen vom 
Regen ſtammenden, wie des aus den Häuſern ausgegoſſenen unreinen - 
nach der Weichſel noch ohne ſchwierige und beſonders künſtliche Anlagen 
zu bewirken; ob nach zehn Jahren, wenn das Bedürfniß ſolcher Ablei— 
tung dringend hervortritt, es noch eben ſo einfach und nicht durch 
ungeregelte Stellungen von Häuſern und Nebengebäuden nur in ſehr 
unbequemen Winkelungen herzuſtellen ſein wird, iſt ſehr zweifelhaft. 

Mit der Frage über die Waſſerleitung hängt ganz eng zuſammen 
die über den Entwurf eines Bebauungsplanes für den ganzen Raum 
nördlich von der Chauſſee bis einſchließlich der ſogenannten 3. Linie. 
Jetzt ſtellt jeder Bodenbeſitzer noch ſeine Gebäude nach ſeinem Be— 
lieben auf, näher oder ferner von der Straße, mit der Front oder dem 
Giebel dieſer zugewandt; ſoll und darf das jo bleiben? Wenn in künf⸗ 
tiger Zeit einmal das Areal weſtlich von der Stadt wirklich gebraucht 
wird, um für die anwachſende Bevölkerung Wohnraum zu ſchaffen, ſo 
werden ſehr leicht, um die dann erforderlichen Straßen herzuſtellen, Ge— 
bäude angekauft und abgebrochen werden müſſen, was durch zeitige An⸗ 
fertigung eines Bebauungsplanes vermieden werden könnte. Ein ſolcher 
wird zwar auch Geld koſten, denn es müßte der bebauungsfähige Raum 
vermeſſen und durch befähigte Ingenieure unter Anleitung des Stadt— 
hauraths der Plan entworfen und gezeichnet werden, aber gewiß iſt er 
jetzt mit geringeren Koſten herzuſtellen als vielleicht nach 10 Jabren, 
wenn ſchon viel neue Häuſer an beliebigen Stellen eingerichtet ſind, und 
auf jeden Fall würde durch die rechtzeitige Ausarbeitung eines ſolchen 
Bebauungsplanes dem vorgebeugt, daß nicht ſpäterhin, und zwar in nicht 
allzuferner Zeit, Häuſer zum Abbruch angekauft werden müſſen, deren 
Erbauung man jetzt noch ohne beſondere und große Koſten für die Stadt 
hätte verhindern können. 

— Cralect über die Weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per Kahn und Prahm; Warlubien-Graudenz: zu Fuß über die 
Eisdecke nur bei Tage, bei Nacht unterbrochen; Terespol-Kulm: per 
Kahn bei Tag und Nacht. 

— Die Leiche des verstorbenen Kircheuvorſtehers Karol Szymanski wird 
heute Abend ſechs Uhr behufs öffentlicher Ausſtellung nach der St. 
Johanniskirche gebracht. 

— Die Mitglieder der Handelskammer feierten geſtern im Hildebrandt— 
ſchen Saale ein kleines Bankett. Herr Prowe brachte einen Trinkſpruch 
auf den Vorſitzenden, Herrn Commerzienrath Adolph aus, welchen dieſer 
durch einen Toaſt auf die Handelskammer erwiderte, indem er auf deren 
Fortſchritte in den letzten Jahren hinwies und ihr ein gleiches Gedeihen 
für die Zukunft wünſchte. 

— der Maskenball der Friedrich⸗Wilhelmsſchützenbrüderſchaft, für welchen 
ſich die geſtern abgehaltene General-Verſammlung ziemlich einſtimmig 
entſchied, wird an Stelle des beabſichtigten Tanzvergnügens am 23. 
Febr. a. c. ſtattfinden. Der ungetheilte Beifall, mit welchem das Pro⸗ 
ject begrüßt und beſchloſſen wurde, läßt erwarten, daß dieſes Vergnügen, 
desgleichen fünfzehn Jahren in der Schützengilde keins 
gefeiert wurde, eine rege Betheiligung finden werde, um fo 
mehr, als das Feſteomitée aus Mitgliedern beſteht, welche durch ge— 
ſchmackvolle frühere derartige Arrangements ſich den beifälligſten Dank 
des Vereins erwarben. 

— Im Schüßenhauſe gab der Beſitzer des Hunde-Pony⸗ und Gems⸗ 
bocktheaters wieder vor einem ſehr zahlreichen Publilum eine Vorſtel⸗ 
lung, welche wiederum recht lebhaften Beifall fand. 

— Im volgtſchen Kefeverein find gegenwärtig 3 Stellen für außeror⸗ 


ſeit 


Selbſtverſtändlich fehlte es auch nicht an Jenen, welche dentliche Mitglieder, deren Zahl durch das Statut auf 36 beſchränkt ift, 


offen, ſo daß alſo Expektanten, die ſich jetzt melden, auch ſofort als 
außerordentliche Mitglieder eintreten und die Bibliothek des Vereins 
benutzen können. Zum 4. Juli wird eine 4. außerordentliche Stelle er⸗ 
ledigt. Aufnahme und Eintritt geſchehen nach der Zeitfolge der Mel⸗ 


— Die Schloſſergeſelen Herzog und Kupinskt, welche, wie wir neulich 
meldeten, vergoldete Münzen verausgabten, ſind heute wegen Betruges 
zu je 14 Tagen Haft verurtheilt worden. 

— Geſtern wurden wieder 10 Perfonen wegen Anſtiftens einer Schläge⸗ 
rei, Bettelns und Vagabondirens eingeſperrt. In den vereinigten Staa⸗ 
ten beabſichtigt man, für dieſes an die Gefängniſſe herandrängende 
Geſindel die Prügelſtrafe einzuführen. Wenn eine folche ſich mit unſerer 
Entwickelung auch nicht verträgt, ſo iſt doch unſere gegenwärtige humane 
Geſetzgebung zu ſchwach gegen ſolches Geſindel. 


Jonds- und Produkten-Vörſe. 
Thorn, den 29. Januar. R. Werner, vereid. Handelsmakler. 


Wetter: Schneetreiben. In Folge eingegangener flauer Berichte Preiſe 
gedrückt. Umſatz ca. 50 Tonnen. 
Es wurde bezahlt für je 1000 Klgr.: 


Weizen hell, fein, geſund 120—136 pfd. holl. 210 Ag. “ 


do. mit Auswuchs 170 Mg. 
Roggen trocken 128 Au. 
Gerſte 123 A. 
Lupine mittel Qualität 91 Ax. 
Hafer 110 Ag. 


Danzig, den 28. Januar. Wetter: 
Nachts ſchwacher Froſt. — Wind: W. 
Weizen loco iſt heute recht reichlich zugeführt geweſen, unſere Expor⸗ 
teure verlangten aber billiger zu kaufen und mußten Inhaber ſich ent⸗ 
ſchließen, bis 5 Ag für feinere Gattungen bis 3 Ar per Tonne gegen 
Sonnabend billiger zu erlaſſen. Dabei ſchloß aber der Markt in recht 
flauer Stimmung und Mehreres blieb von der heutigen Zufuhr unver⸗ 
kauft. Bezahlt iſt für Sommer- 123 pfd. 190 Ax, roth milde 130 pfd. 
212 Ag, blauſpitzig 125 pfd. 190 , bunt und hellfarbig 143 - 126 pfd. 
170— 213 Ag, hellbunt 123—128 pfd. 215223 A, hochbunt und gla⸗ 
fig 129 132 pfd. 227228 Ar per Tonne. Für ruſſiſchen Weizen 
mußten ebenfalls bis 5 Ag per Tonne je nach Qualität billigere Preiſe 
als Sonnabend genommen werden und konnte die ganze heutige reichliche 
Zufuhr ſelbſt in dieſem Verhältniß nicht geräumt werden. Bezahlt iſt 


Feucht und milde, 


für ordinär beſetzt 115/60 pfd. 165 Ag, Ghirka beſetzt 117 bis 121 pfd. 


179-184 Ag, hell ſchmal 114/ pfd. 185 A, Winter- zum Tbeil beſetzt 
114-123 pfd. 188 bis 195 Ag, Ghirka 128/ pfd. 190 A, milde roth 
120123 pfd. 203—205 , beſſeren und fein 128-130 pfd. 212—213 
Ag, glaſig 120 122 pfd. 195215 Ar, hellbunt 128 pfd. 222 Ar, 
Sendomirta bunt bezogen 124 pfd. 208 Ag, bunt 124125 pfd. 212 bis 
225 K, glaſig 123, 124 pfd. 212, 213 Ar, bellbunt 119 pfd. 215 Ag, 
125/6 pfd. 224 Ag, weiß ſtark beſetzt 124 pfd. 228 Ar, weiß 125 pfd. 
233 A, ſehr weiß 126/7 pfd. 240 Ax per Tonne. 

Roggen loco matter, und leicht nur ſchwerer, dicker, heller aber et⸗ 
was billiger zu verkaufen geweſen; bezahlt iſt für 121 pfd. 131 „Age, 124 
pfd. 135 A, 125 pfd. 137 Ag, 126 pfd. 140, 126/7 pfd. 141½ Ax, 
für ruſſiſchen 112 pfd. 126, 118, 114 pfd. 118, 117120 pfd. 124— 128 
Ar per Tonne. — Gerſte loco unverändert, große 107 pfd. 156 A, 
beſſere 111/2 pfd. 165 Ag, 113 pfd. 165, 167 A, 116 pfd. 170 Ar, 


kleine 102,3 pfd. 132 Ag, beſſere 108 pfd. 140, 141 Ag, ruſſiſche matter, 


Futter- 94 - 104 pfd. 120, 122 per Tonne bezahlt. — Erbſen loco 
ruſſ. Futter⸗ 125 ½ per Tonne. — Rübſen loco ruſſiſch ordinär 205 
Ax per Tonne. — Spiritus loco 47 A Gd. 

Berlin, den 28. Januar. — Producten⸗Bericht. — 

Weizen loco 185 —225 A pr. 1000 Kilo nach Qualität gefor⸗ 
dert, ruſſ. 193-198 & ab Bahn bez. Roggen loco 134-149 Ar pr. 
1000 [Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſ. 135—138 Ar ab Bahn bez., 
do. defekter 139 139½ Ar ab Bahn bez., inländ. 141—147%, A ab 
Bahn bez. — Mais loco alter per 1000 Kilo 150-154 A nach Qua⸗ 
lität gefordert. — Gerſte loco 120-195 K per 1000 Kilo nach Qual. 
gefordert. — Hafer loco 105--165 per 1000 Kilo nach Qual. ges 
fordert. Oſt- u. weſtpr. 120-140 Ag bez. Ruſſ. 110-140 Ax bez. 
Pomm. 125—142 A bez. Schlefiſcher 125—142 Ag bez. Böhmiſcher 
125142 A ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 150—195 Ar per 
1000 Kilo, Futterwaare 135--147 A per 1000 Kilo bez. Mehl. Weis 
zenmehl Nr. 0: 28,00 27,00 Ag bez., Nr. 0 u. 1: 26,50 —25,50 Ag 
bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50 — 20,50 Ax bez. Nr. 0 u. 1: 19,75— 
18,% A bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 Ag bez., Rübſen 310— 
325 Ag per 1000 Kilo bez. — Rüböl loco ohne Faß 71,5 KA bez. Leinöl 
loco 64 A bez. — Petroleum loco incl. Faß 24,5 24, Ax bez. — 
Spiritus loco ohne Faß 48,9 K bezahlt. 


— Gold- und Papiergeld. — 


Dukaten p. St. 9,57 bz. — Sovereigns——— — — — _ 
20 Fres. Stück 16,20 bzB. — Dollars 4,185 H. — Imperials p. 
500 Gr. 1392,00 G. — Franz. Bankn. 81,10 G. — Oeſterr. Sil⸗ 
berg. 175,50 bz. 


Telegraphische Schlusscourse. 


Berlin, den 29 Januar. 1878 28.11.78 
Fonts 3... RE fest. 
uss. Bäunkabten . 223—19ß224— 25 
Warschau 8 Tage. 222 —75223—65 
’oin. Pfandbr, 5%,ʒ, 343 68 — 20 68 
oln. Liqui dationsbriaf zzz). 5990 61 
Westpreuss. Pfandbriefe. . 95-40 95—40 
Westpreus. do. 4½ % 1 100 - 901100—90 


esoner do. neue 40, , 
Destr Banknoten 


95—30 94-50 
171—65)171—90 


Discente Command. Ant. . 2... 121—751120—10 
Weizen, gelber: . 

April- Mai nern 24202 —50.201 50 

Mai-Juni „ c eee 
Roggen 

800 = a „ 141 141 

Januaeaeae. 7 14150 

April-Mai. . 8 „„ a 142 141 50 

rc 141 —50]141 
Rüböl. 

Januar * . . . 71-30] 71-20 

April-Mai .. . 20. W—50| 70-50 
Spiritus 

loco 8 ; . 49-10] 48—90 

Jan.-Febr . „* 0 . “ 2 ” 49 48—70 

April-Mai en y 
Wechseldiskon tio 4% 
Lombardzinsfuss 5% 


Thorn, den 29. Januar. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 1 Fuß 10 Zoll. 


— — 


1 


Zu ſerate. Bekanntmachung, f 
x Zur Verpachtung der Marktſtands⸗ 
Bekanntmachung. Iigelderhebung in der Stadt Thorn auf 

„Der Bedarf verſchiedener Materialien ein ferneres Jahr vom 1. April 1878 

ür den Zeitraum 1. April 1878 bie bis einſchließlich 31. März 1879 haben 

dahin 1879 bei hiefiger Saline und wir auf 

war: 

; 1. die Schreibmaterialien. 

2. 4500 Kig. Wermuthskrautpulver 
3000 Klg. Eiſenoxyd, 600 Klg. 
Plombitſchnur, 600 Klg. Heede, 
1000 Klg. Rüböl, 500 Klg. Pre 
troleum, 50 Klgr. Gummiplatte, 
30000 Stück Drahtnägel, 800 
Stück Holzſchrauben, 30000 Stuck 
Chamottſteine, 50 T. Eement. 

3. verſchiedene kleine Betriebsma⸗ 
terialien 

ſoll im Submiſſionswege vergeben wer⸗ 

den und es iſt hierzu Termin auf 

Donnerſtag, den 14. Febrnar er. 
Vormitzags 11 Uhr 

im Amtslokale anberaumt. 

Veiſiegelte Offerten mit der Auf⸗ 
ſchrift „Material⸗Lieferung“ werden 
nur bis zur Terminsſtunde entgeyen: 
genommen. Die allgemeinen Lieferungs⸗ 
bedingungen, ſowie ein ſpezielles Ver⸗ 
zeichniß aller Materialien kann in un⸗ 


Vormittags 11 Uhr, 
Lizitationstermin in unſerem Seſſions⸗ 
ſaale anberaumt, zu welchem Pacht⸗ 
luſtige mit dem Bemerken hierdurch 
eingeladen werden, daß die Verpach⸗ 
tungsbedingungen in unſerer Regiſtra⸗ 
tur I. während der Dienſtſtunden zur 
Einſicht ausliegen und daß jeder Bie- 
ter vor dem Termine eine Kaution von 
600 A, bei der Kämmerei⸗Kaſſe zu 
beſtellen hat. 

Thorn, den 18. Januar 1878. 

Der Magiftrat. 

Kaufmännischer Verein. 
Deute Dienſtag, den 29. Jannar 
Vereins⸗Abend 

bei Hildebrandt. 
Der Vorſtand. 


ſeret Regiſtratur eingeſehen, oder gegen 
Erſtattiung von 60 Pf. Copialien ber Kasprowicz. 
zogen werden. Jokannisſtr. 101. | 


Inowrazlaw, den 26. Januar 1878. 
5 Königliches Salzamt. 
Bekanntmachung. 


Künſtliche Zähne. I 
Gold-, Platina-, Cementplomben. 
RNichtemaſchinen (bei Kindern zum 


a Grradeftellen der ſchiefen Zähne.) 
5 Einführung des Worttarifs vn 4 2 
im telegraphifchen Verkehr mit e 
Niederland und mit Helgoland U b 


Vom 1. Jannar 1878 ab wird im 


1 ab zum Waſchen und Moderniſiten wer⸗ 
deelegraphiſchen Verkehr mit Niederland 

4 

; 


den angenommen. 


Facons liegen zur Anſicht. 
Geschw. Bayer. 


Englische Schmiede- 
kohlen als: 


Beamish Tyne main 
Rykope peas 
pro Scheffel 85 Pfg. bei Entnahme 
von ½ Last und darüber billiger. | 
Grus- u. Staubfreie Eng- 
lische kleine Würfel- 


Kohlen 
pro Scheffel 90 Pfg, frei ins Haus 
10-40 Scheffel 85 Pfg., grössere 
Quantitäten billiger. 


Beste Stück- u. Würfel- 
Kohlen 

empfehlen billigst 8 

Gebr. Pichert, 


Kohlen & Baumaterialien-Geschäft. | 
| 
{ 


und Helgoland der Worttarief einge— 
führt werden. 

Bei den deutſchen Telegraphenan⸗ 
ftalten wird für das gewöhnliche Tele ⸗ 
gramm auf alle Entfernungen zur Er⸗ 
hebung gelangen: 

1. eine Grundtaxe von 40 Pfennig 
für jedes Telegramm; 

2. eine Worttaxe 
bei den nach Niederland gerichte⸗ 

ten Telegrammen von 10 Pfennig, 
bei den nach Helgoland gerichte⸗ 
ten Telegrammen von 16 Pfen⸗ 
nig für das Wort. 


Der, General-Poſtmeiſter. 


Stephan. 


e 


2. 


oqwerg denn 


Comloir, Brück. Str. Nr. 12. 


Die Erzeugnisse der Kaiserli- 


chen Hof-Chocoladen - Fa- 
brik Gebr. Stollwerek inCöln 8 
empfingen mit dem Jury-Urtheil „für 
höchste Vollkommenheit der Fabrica- | 
tion, vorzügliche Qualität und Wohl- 
geschmack“ in Philadelphia die auf MW | 
Deutschland entfallene einzige Me- 
daille. 
Die Chocoladen sind in den meis- 
ten Conditoreien und grösseren Ge- 
schfäten vorräthig. 
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Bo. = 8 — — = 2 Stuben nebſt Zubehör an 
öbl. Zimmer und Kabinet zu verm, Einwohner zu vermietben. 6 
Näh. in der Exped. d. Ztg. G. Sichtau, Culmerſtr. 


Wannen- u. Hömiſches Dad, Pk . 


rubige 


Sämmtliche Packungen tragen An- 
gabe des Namens und Wohnorts 
Adolph Heinrich August Bergmann 
(Firma: A. H. A. Bergmann) 
Waldheim in Sachsen, 
des Erfinders und Ver- 
fertigers und sind 
auch mit dessen 
Fabrik-Marke, 
Faesimile und 
Siegel ver- 


de Wirkung 
dieser Zahnseife ist 
bis jetzt noch von keinem 
Zahnreinigungsmittel übertroffen 
worden. Ihre erprobten Vorzüge 
sind: gründliche Reinigung der Zähne und 
des Mundes in mildester und schonendster 
Form nicht wie Zahnpulver feilend. — Angenehm 
wohlthuender Geschmack. — Zweckdienlich und billig. — 


Die Packungen zu 30, 40, 50, 60 und 75 Pfennige! 
find ganz beſonders beliebt und werden empfohlen von 

Hugo Claas, Droguen⸗Handlung 

F. Menzel 

und der Apotheke in Culmſee. 


rn 


in Thorn. 
(H. 332.) 


Be TE 


Mittwoch, 13, Februar d. 5 
$ 
3 


preußiſchen Züchtern bezw. Beſitzern geſtattet 


eee e e e e. 


Dem geehrten Publikum der Stadt Thorn und Umgegend zur 
gefälligen Nachricht, daß ich im Hauſe des Herra Apotheker Meier 


i Eliſabethſtraße 


Colonial, Wiener Mehl- Vorkoſt⸗ 
und Backobſt⸗Handlung 


eröffnet habe. Bitte um geneigten Zulprug) 


M. Kaliski. 


W 


Die Provinzial-Zuchl En Iitafivie-Ausflellung 
in Danzi 
findet in den Tagen vom 3. bis 5. Mai 195 in Verbindung mit einer in⸗ 
ternationalen Maſchinen-Ausſtellung ſtatt. 
An Geldprämien kommen zur Vertheilung: 


1) für Pferdezuchtmaterial 6000 Ar, 
2) für Rindriehzuchtmaterial 8100 „ 
3) für Maſtvieh 5000 „ 


außerdem aber noch eine größere Anzahl Ehrenpreiſe. 

Die Ausſtellung von Pferde- und Rindvieb-Zuchtmateriak ift nur Weſt⸗ 
Die Beſchickung der Maſtvieh⸗ 
Ausſtellung, ſowie der Schau von Schaf- und Schweinezuchtmaterial (für 
welche letztere keine Prämien ausgeworfen find), ſteht auch Züchtern und Bes 
figern aus Dfipreußen, ſowie den öſtlichen Kreiſen der Previnz Pommern frei. 

Anmeldungen bis zum 15. Mai c. nimmt das Generalſekretariat des 
Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe in Danzig enigegen und über⸗ 
ſendet Programme auf Wuaſch. 


Radicale Heilung von Gicht und Rheumatismus. 

en Nach unzähligen Versuchen und unter Beihilfe von medi- 
zinischen Autoritäten ist es mir endlich gelungen, den an 
Gicht und Rheumatismus Leidenden ein rettendes Mittel an 
die Hand zu geben. Dasselbe ist im Stande, diese Krankhei- 
ten im akuten Entstehungsfalle sowohl als auch in dem äusser- 
sten Stadium, wo sie bereits jahrelang chronisch bestehen, für 
immer zu beseitigen. 

Dass diese Kurmethode mit den gerade auf diesem Ge- 
biete so zahlreichen Quacksalbereien und Kurfuschereien nichts 
gemein hat, glaube ich hinlänglich durch die mir seit der Er- 
findung bereits zugegangenen Dank- und Anerkennungsschrei- 
ben beweisen zu können. So theilen mir die Einen mit, dass 
bereits 1 Tag nach der Kur die Schmerzhaftigkeit im Gelenk, 
sowie dessen Anschwellung verschwunden und sie nach starken 


gen Kopfgicht und gegen das hartnäckıge Hüftweh gezeigt. 


S. Homburger, Holzgraben, in Fra 
BR 


nkfurt a. M. 


Abonnements-Einladung auf die 


Deutsche Hansfranen-Beitung. 


Wöchentlich 1 Nummer in gr. 40. Preis vierteljährlich 1 Mark. 
Bei direeter Zuſendung unter Kreuzband 1 Mark 30 Pfo. 
Organ des Berliner u. ſämmtlicher auswärtigen 
Hausfrauen-⸗Vereine. 

V. Jahrgang 1878. 
Herausgegeben von Frau Lina Worgenſtern. 


Prob: Nummern auf Verlangen gratis und Franco. 


Die Expedition: Die Redaction: 
Wolf Peiſer Verlag, Lina Morgenſtern, 
Berlin 8., Brandenburgſtr. 11. Berlin SW., Beuthſtr. 6. III 
Abonnements für Thorn und Umgegend erbittet die Buchhandlung 
von Walter Lambeck. 


we Waasenstein & Vogler 
Annoneen-Annahme für alle Blätter des In- und Auslandes 


Berlin 
77. Heipzigerstrasse 77. 
Stettin 
Grosse Oderstrasse 12. 

Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 
nes als reell bewährtes Inſtitut empfoblen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 
den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 
mit den Hauptzitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 
in den Stand ſetzen a 

zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 
höchſten Rabatte 


zu gewähren. 


Durch eine zwanzigjährige Erfahrung ſind wir im Stande, zuverläſſigen vom 
Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu: 


ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 

Zeitungs verzeichnisse gratis. 
arterrewohnung, beſt. aus 3 Zim⸗ Wr: nebſt Zubebö: 
mern, Kabinet, heller Küche nebit 1. Aprii zu vermiethen Väcker⸗ 

Zubehör Neuſt. Markt 45 zu verm; ſtraße 223. 

Näh b. E. C Huch, Eliſabethſtr. 88. 1 Wohn. u. I kl. Stube Bäckerſtr 2143. vrm. 


m nicht durch äbnlich betitelte Bücher irre ge 


find aa 


Zwiegs garten. 
beute früche Wannkucden EEE 


Zur gefälligen Beachtung. 
In dem Haufe Heiligegeilſtſtraße 
172 ſtehen im Keller 3 engl. Dreh⸗ 
rollen zur Benutzung, auch wird auf 
Wunſch Jemand zum Drehen ſowiefür 
Beleuchtung geſorgt. Daſelbſt find 
mehrere Wohnungen zu vermteiben. 


Gute Petroleumgebinde 
ſowohl reine, als ſolche, welche ſchon 
mit anderen Flüfſigkeiten gefüllt gewe⸗ 
fin find, werden in größeren und klei⸗ 
necen Parthien zu kaufen geſucht. 
Gefl Offerten nimmt die Holzim⸗ 
prägniranſtalt in Schulitz entgegen. 


Für bemooste Burschen und solche, die es 
werden wollen! 


Nen!! 
J Humoristisch ! 


Unentbehrlich für 
alle Studenten und 
Philister. 


Soeben erschien und ist 

vorräthig in allen Buch- 
— handlungen: 

„Dies ist der Herr Studiosus Fass, 

Von aussen rund, von innen nass!“ 


Der Kneipabend, 
Allerhand Studentenulk 
in 136 Federzeichnungen von R. Wrege. 
514 Bog. 80 eleg. geh. Preis M. 2, 40 = 
Fr. 3. 20. 
Verlag v. Georg Frobeen &. 
Cie., Bern. 


ee lll 
Hafergrütze, Gerſten⸗ und 
Buchweizengrütze, 
eignes Fabrikat und derer Qualität, 

ſowie ſämmtliche Sorten 

Graupen 
empfiehlt franco Bahnhof Danzig 
A. Hamm, 


mals v. Riesen in Schidlitz. 


- 2. 


= 
3 


0 


ar A Eier 

‚ trauen kann ein Kranker 

nur zu einer ſolchen Heilmethode WE 
haben, welche, wie Dr. Airy's 


S illuſtrir 
erlags⸗An 


9 


4 Naturheilmethode, ſich thatſächlich We 
nn Daß durch dieſe Me⸗ 
thode Kußerſt günstige, ja ſtaunenerre - 
ende geilerfolge erzielt wurden, be⸗ 
wvweiſen die in dem reich illuſtr. Buche: 


bewährt hat. 


ücklich Dr. Air 
on Richter's 


abgedruckten zahlreichen Origi⸗ 
ſelbſt 


8 2 nal⸗Atteſte, laut welchen 
3 
22 ’ 
8 ſich dieſer bewährten Methode um 
& fo mehr vertrauensvoll zuwenden, 
= als die Leitung der rauf 
ur Wunſch durch dafür angeftellte WE 
2 praktiſche Aerzte gratis erfolgt. 
Sa £ 
— 
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Aus 
5 
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22 
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3 208 
8 8 2 5 
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Te 4 ” 2 2 
Obiges Buch iſt vorräthig in der 


Buchhandlung von Waller 


Hnauer's 

9 Kräuter-Magen-Bitter, 

bewährt sich b. Schwächezustän-®) 
den des Magens, Magendrücken 
Aufstossen, Blähungen, Diarrhöe, 
Gedärmeverschleimung, Blutan-® 
häufungen, Appetitlosigkeit, Ha- 
morrhoiden, Magenkrampf, Ue- 
belkeit und Erbrechen. Die 
Flasche kostet 80 Pf. bei Hein- 

rich Netz in Thorn. 


re 1 | 
N meinen Häuſern ſind zum 1. April 
einige Woh ungen zu vermiethen. 
Pastor, Bromberger Vorſtadt. 
De Hausflur⸗Laden Breiteſtr. 441 
iſt zu vermiethen und vom 1. April 
zu beziehen. 
5 27 find zum 1. April 
mehr Wobn. zu verm. Reimann. 
Schülerſtraße Nr. 412 iſt die Par 
terre-Wohnung nebſt Laden, worin 
bis jetzt eine Reſtauration betrieben 
wird, vom 1 April ab, anderweitig zu 
verpachten. Nähere Bedingungen theilt 
mit Adolph W. Cohn. 
N 2 
Ein Laden 
ſogleich und 2 Familien⸗Wohn. 
1. April zu vermietben. 
Moritz Levit. 
Theater- Anzeige. 
Mittwoch, den 30. Jaguar kein Theater. 
Donnerſtag, den 31. Januar. Benefiz 
für Frl. Macklot. „Die Hugenotten.“ 
Große Oper in 5 Acten von Mepyerber. 
Die Direktion. 


ee — — — — ——ũP — — — — ——— — —— 
Verantwortlicher Redakteur Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 
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